Botschaft von Werner Bergmann vom 19.11.1989 aus Römer 8,14


Thema: Geistleitung





Wir wollen zusammen ein Wort Gottes betrachten und zwar aus dem Neuen Testament und schlagen dazu Römer 8 auf und nehmen den einen Vers 14. Da heißt es: „Denn so viele durch den Geist Gottes geleitet werden, diese sind Söhne Gottes“. Soweit Gottes Wort.





Es ist viel herzensansprechender, wenn wir ein allgemeines Wort Gottes zur Betrachtung nehmen, als gerade ein Lehrthema, aber die Heilige Schrift verweist uns darauf, indem Paulus redet und sagt: „Habt acht auf die Lehre“. Darum wollen wir heute ein Lehrthema hören und wollen uns das auch anhand der Heiligen Schrift zum Anlaß nehmen, um zu prüfen, was Gottes Wort sagt. Es ist bei solch einem Thema auch überhaupt notwendig ausschließlich auf die Aussagen des Wortes Gottes zurückzugreifen, damit wir nicht in den vielseitigen Fehler in der Gemeinde Jesu verfallen etwas nachzureden, was andere geredet haben, etwas nachzureden, was aus dem Geist des Menschen entsprungen ist. Geben und legen wir Wert darauf, dass wir das Wort des Herrn nur durch die Aussagen der Heiligen Schrift überhaupt erkennen und verstehen können. Gott läßt sich überhaupt nur damit und darin bedienen, was er uns zuvor gegeben hat: Glauben, seine Liebe, seine Hoffnung. Das sind die basierenden geistlichen Elemente in der Jesusnachfolge. Alles das ist nicht von uns gekommen. Und wenn der Mensch in seinem Eifer meint etwas Gutes hervorbringen zu müssen, ist es für Gott nicht brauchbar. Gott verherrlicht sich nicht darin.





Als Gott einstmals den Menschen geschaffen hatte, da stand Adam, der von der Erde genommene, unter der Leitung des Schöpfergottes. So gab Gott ihm, dem Adam ganz besondere Anweisungen, die in der letzten Konsequenz die Führung des Geistes Gottes zum Ausdruck brachten, wie er den Garten Eden zu bebauen und dann auch ihn zu bewahren habe. Zur Leitung Gottes gehörte auch seine Warnung und die göttliche Ermahnung nach 1.Mose Kapitel 2 Vers 15-16, und zwar nicht von dem Baum der Erkenntnis zu essen. Alles das zählt und rechnet zu den Führungen des Geistes Gottes, worin der Adam und die Eva gefunden wurden. Noch die Frucht anzurühren - sagt Gottes Wort. Wir lesen das wieder in 1.Mose 3 Vers 3. Sie durften die verbotene Frucht noch nicht einmal berühren. Und hier sehen wir, wie gefährlich Dinge sind, die Gott uns verboten hat in die Gemeinschaft zu nehmen und solche verbotenen Dinge noch nicht einmal zu berühren. Nachdem der Mensch in die Sünde gefallen war, wechselte die Leitung aus der Hand Gottes in die Hand Satans. Die Willensabsicht Gottes aber hatte zum Inhalt den verlorenen Menschen zu retten. Das war der Inhalt und die Absicht Gottes. Seit dieser Zeit stehen getrennt die Verlorenen unter der Leitung Satans und die Geretteten unter der Führung und Leitung des lebendigen Gottes. 





Für die Erretteten aller Haushaltungen hat es von je her Probleme gegeben. Der Umstand für diese Probleme trat auf, weil das Fleisch der Erretteten, der Erlösten, nicht miterrettet wurde. Das ist die Problematik. Natürlich gibt es Kreise von Gläubigen, die das anders sehen, als Gottes Wort es sagt, aber das ist nicht unsere Angelegenheit. Wir wissen ganz genau nach den Aussagen des Wortes, dass unser Fleisch nicht gerettet ist, noch gerettet werden kann, es ist vergiftet durch und durch. Wir müssen hier ganz klar herausstellen, dass genau dieser Umstand, dass wir einen nichterretteten Leib mit einer erretteten Seele durch die Gegend tragen, einen beständigen Widerstreit in uns finden lassen. Das ist der Kampf, mit dem wir auch gottgewollt nach dem Sündenfall nun zu leben haben. Und da kommt es nun darauf an, in welch einer geistlichen Verfassung wir diesen Kampf durchführen. Führen wir ihn fleischlich durch, werden wir unterliegen. Führen wir ihn geistlich durch, werden wir nach dem Willen unseres Gottes und Herrn im Siege Christi gefunden. Seither gelüstet das Fleisch wider den Geist, heißt es in Galater 5,17. Wir sehen hier die Fleischeslust in ihrer Blüte. Von welchem Geist redet hier die Bibel? Gegen welchen Geist gelüstet sie? Ja, das ist der Heilige Geist in uns. Wir brauchen nur den Vers vorher zu lesen, das ist die Fortsetzung in Galater 5,17. Obgleich der Kampf der beiden Naturen im Menschen wirkt und alle Erretteten in diesem Kampfe stehen, erkennen viele den wahren Hintergrund eines manchen Kampfes überhaupt nicht. Und überall dort, wo diese Auseinandersetzung nicht recht erkannt wird, so stehen Gläubige auch nur begrenzt unter der Leitung Gottes. Eines bedingt das andere. Wenn einer zu mir käme und würde sich hier vorstellen und würde sagen: - Ich bin der geistlichste Mensch auf dieser Erde, nur habe ich riesige Schwierigkeiten mit dem Glauben. - Da würde ich das erste ihm auch nicht abnehmen können, weil das eine das andere bedingt. Zwar sind alle Kinder Gottes Errettete, welche durch seinen Geist geleitet werden nach dem Willen des Herrn und doch besteht ein riesengroßer Unterschied darin, wie sehr oder wie wenig wir uns leiten lassen, aber beides haben wir in unserer Hand, weil es nach der Errettung einer Seele sich um unseren Wandel dreht, für den wir verantwortlich sind, und zwar nicht der eine für den anderen, sondern jeder für sich selbst. Wie sehr oder wie wenig, war gesagt, wir uns leiten lassen. Das heißt also, wir haben es in unserer eigenen Hand uns unter die Führung und Leitung des Geistes Gottes mehr oder weniger oder nicht zu stellen. Ich rede hier als von Erretteten. Die Stärke seiner Leitung hängt von der Tiefe unseres Heiligungslebens ab und betrifft den Wandel mit dem Herrn Jesus in der Gemeinschaft mit seinem Wort und der Gemeinschaft der Heiligen. Es sollte jedem einzelnen Kinde Gottes klar sein, dass Sünden die Leitung durch den Geist hemmen und sogar verhindern können. Darum das Wort der Ermahnung durch den Apostel: „Den Geist löschet nicht aus“. Nur so schnell reagieren wir auf die Ermahnungen des Heiligen Geistes nicht. Wir nehmen uns Zeit, auch wenn wir genau wissen, was Gott will. Die Frage des Gehorsams steht ursächlich mit unserem Glauben in direkter Verbindung. Weil in der Endauswirkung wir nicht sehen oder nichts erkennen, darum ermangelt es uns an dem notwendigen von Gott erwarteten Gehorsam. Aber Glauben ist doch gerade etwas, was wir zu erfüllen und zu erbringen haben, indem wir es nicht sehen. Denken wir an Hebräer 11 Vers 1, was der Glaube ist. Dort steht es doch geschrieben. Und das ist die Belohnung Gottes für einen, der blindlings seinem Wort gehorcht, er empfängt eine Glaubensvermehrung von Gott. Wir Menschen sind zu vielem in der Lage, aber eines können wir nicht, anderen Glauben machen, auch wenn er hunderttausend Mark auf den Tisch legt. Das hat schon mal einer versucht, er wollte den Heiligen Geist haben, der Simon in Apostelgeschichte 8, den hat Petrus unlieb abgefertigt.





Wenn also er, unser Herr uns in die ganze Wahrheit leiten will, wie wir das im Johannes 16 Vers 13 lesen, so ist unser Glaubenswandel zugleich auch der Beweis dafür, in wie weit wir uns haben durch den Geist der Wahrheit leiten lassen. Das eine bedingt das andere. Die Leitung durch den Geist Gottes hat immer Sieg im Gefolge. Wir können ja nicht besser dran sein, als dass wir uns von dem allwissenden, allmächtigen und allgegenwärtigen Gott leiten und führen lassen. Was gibt es denn noch besseres? Denn ist ja auch der Wille unseres Herrn, dass sich jeder Errettete vom Geist Gottes leiten läßt. Seine Führung ist also dem zu Folge mit unserem Sieg in Christo abhängig verbunden. Leiten ist ja die Tätigkeit der Führungsübernahme. Unterstellen wir als Kinder des Lichts nicht der Leitung und Führung des Herrn, dann übernimmt automatisch der Mensch die Leitung einer bestimmten Sache im Glaubensleben eines Erretteten. In dem Augenblick aber, wo wir uns selbst leiten, ist es für den Feind überhaupt kein Problem mehr uns zu übervorteilen. Denn in dem Augenblick, wo wir uns selbst leiten, sind wir aus der Hand seiner Gottesleitung herausgetreten und in dieser unseren eigenen Leitung ist die Kraft eines Menschen vorhanden, bei dem die Macht des Feindes natürlich eine millionenfach größere ist. Doch Paulus warnt in 2.Korinther 2 Vers 11 uns vom Satan übervorteilen zu lassen. Denn da übernimmt der Seelenfeind unsere Leitung. Wir sind nicht in der Lage uns selbst zu leiten, alles schon eines sündlichen Leibes wegen, den wir tragen. Und denken wir zurück an die Geschehnisse im Garten Eden. Da war der Verführer in der Schlange stärker als die nicht in Sünden befundenen Menschen, geschweige denn wir in unserem sündlichen Leib. Das zündet doch sofort bei der Gegenwart des Feindes. Wir sind als Erlöste wie Brandscheite, die aus dem Feuer gezogen und gelöscht sind. Brandscheide, die schon einmal gebrannt sind, ich sage jetzt nicht, wenn sie schon verbrannt sind, verkohlt, sondern die schon mal leicht angebrannt sind, und wir legen ein Nichtgebranntes und schon ein leicht angebranntes Stück, das leicht angebrannte Stück brennt zuerst zeitlich. Wir könnten es an der Uhr abstoppen. Es ist interessant. Hier haben wir das Beispiel, dass wir eben durch die Sünde im Garten Eden unserer Menscheneltern vorgezündet sind, so dass der Feind gar nicht viel Mühe braucht, um alles wieder auflodern zu lassen, was vor der Rettung lichterloh brannte. Auch dann, wenn unser Leib nicht errettet und erlösbar ist, weil Gott geredet hat: „Weil du gesündigt hast, sollst du sterben“, dennoch ist unser Leib durch das sich im Tode halten dem Zugriff des Feindes weitgehend entzogen, aber nicht völlig. Und wir sind bei solcher Leitung des Seelenfeind
